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IHR DRAHT ZU UNS 

Sehenden Auges in die Tragödie 
Hanauer Landgericht weist Markus G. aus Erbstadt nach Totschlag an seinem Vater in Psychiatrie ein 

Von Dieter A. Graber 
 
NIDDERAU � Manchmal fuhren 
sie raus zur Saalburg. Machten 
Spaziergänge, redeten, lachten 
miteinander. Unbeschwerte 
Stunden im Taunus. Das sei 
schön gewesen, sagt der Mar-
kus. „Wir gingen dann auch 
zum Essen, immer erster  
Klasse.“ Er spricht langsam, 
mit langen Pausen mitten in 
den Sätzen, betont einzelne 
Worte, unterstreicht andere 
mit Gesten. Später, als seine 
Konzentration nachlässt, „der 
Akku leer ist“, wie Verteidiger 
Ulrich Will es ausdrückt, ver-
liert er immer öfter den Faden. 
Dann fischt er mühsam nach 
Erlebtem im trüben Teich sei-
ner Erinnerungen. Markus hat 
seinen Vater getötet. Strangu-
liert mit dem Kinnriemen des 
Motorradhelms, den der alte 
Herr zum Schutz gegen seinen 
Sohn trug.  
 

Der 44-Jährige erzählt von 
jener tragischen Nacht im 
November 2016. „Ich lag im 
Bett. Da hörte ich seine Stim-
me, so heftig, dass ich ausge-
rastet bin. Ich schlug die 
Scheibe einer Tür ein. Dann 
ging ich nach unten und zer-
schlug mit dem Staubsauger 
eine andere Scheibe. Ich sah 
Vater auf dem Boden liegen. 
Die Augen waren zu. Ich 
dachte, er schläft, und ging 
wieder in mein Zimmer.“ 

Und wenn der Vater doch 
tot war und tatsächlich einen 
Helm trug, dann, sagt Mar-
kus, müsse noch ein anderer 
im Haus gewesen sein: „Ich 
habe ihn nie am Hals ge-
packt, höchstens mal an den 
Haaren gezogen.“ Die ent-
scheidenden Minuten sind 
weg, ausgelöscht, verdrängt 
vielleicht, in seiner Rück-
schau nie passiert. 

Markus war ein Schei-

dungskind. Früh trennten 
sich die Eltern. Ein Rosen-
krieg begann, der, wie sich 
ein Verwandter erinnert, bis 
zum Bundesgerichtshof ge-
führt worden sei. Markus 
kommt zur Mutter. Er ist ein 
guter Schüler. Geht aufs 
Gymnasium. Mathe-Leis-
tungskurs. 
Mit fünfzehn 
kommt er 
erstmals in 
die Psychia-
trie. „Die 
Männer in 
den weißen 
Kitteln holten ihn vor aller 
Augen zu Hause ab. Ein 
Schock, den er nie verwun-
den hat“, sagt sein Cousin. Di-
agnose: Schizophrenie. „Da-
raufhin wollte die Mutter 

den Markus nicht mehr.“ 
Nach einer Odyssee durch Kli-
niken und Einrichtungen 
kam er, inzwischen zum jun-
gen Mann gereift, schließlich 
beim Vater unter. Das war 
1990. „Der Erimar hat sich 
nie beklagt“, sagt sein Neffe 
nun. „Er bemühte sich, ein 

guter Vater 
zu sein.“ 

Der erfolg-
reiche Che-
miker, da-
mals Ende 
vierzig, wohl-
habend, tech-

nik- und naturbegeistert, 
widmet sein Leben fürderhin 
dem kranken Sohn. Er weiß, 
dass dessen Leiden nicht heil-
bar ist, dass die Anfälle im-
mer schlimmer werden. Die 

Zahl der Medikamente, die 
Markus täglich einnehmen 
muss, steigt auf fünfzehn, die 
seiner stationären Aufenthal-
te auf achtzehn. Zwischen-
durch besucht er Reha-Werk-
stätten. 

Er hört Stimmen in seinem 
Kopf. Hat Halluzinationen. 
Ein fremdes Lachen, ein Hüs-

teln in seiner Umgebung sind 
ihm infernalischer Lärm. 
Sein Alltag ist Stress pur. Er 
fühlt sich beobachtet. Der Va-
ter, sagt er nun, habe ihn 
„mit Telepathie“ gequält. Es 
gab immer öfter Streit. Psy-
chiater Volker Hofstetter aus 
Haina spricht von „raptusar-
tigen Impulsdurchbrüchen“: 

plötzlich auftretende Rase-
rei. Im Saal verteilt sind vier 
bärenstarke Polizisten und 
drei Justizbedienstete. Für al-
le Fälle. Aber der Beschuldig-
te bleibt zahm. Nur ab und an 
braucht er eine Pause. Wegen 
des „Akkus“. Und für ein paar 
Zigaretten. 

Erimar G. wollte seinen 
Sohn nicht abschieben in ei-
ne Anstalt. Schuldgefühle? 
Vaterliebe? Oder war es nur, 
wie manche meinen, Angst 
vor hohen Pflegekosten? Je-
denfalls ist er nach dem Tod 
seiner Mutter, also Markus‘ 
Oma, allein mit dem Kranken 
in einem alten, etwas maro-
den, von hohem Nadelholz 
und Gebüsch rundum zuge-
wachsenen Haus in Nidde-
rau-Erbstadt.  

Er muss geahnt haben, dass 
ihrer beider Leben von einem 
sich immer schneller drehen-
den Strudel des Schreckens 
mitgerissen werden würden. 
Sehenden Auges in die Tragö-
die, wie man so sagt. Hofstet-
ter betont, der Beschuldigte 
sei für seine Tat nicht verant-
wortlich. „Aber es spricht al-
les dafür, dass es auch in Zu-
kunft zu solch unberechen-
barem Verhalten kommt.“ 

Staatsanwalt Voigt hält ein 
von Mitgefühl getragenes Plä-
doyer. Eine Tragödie, sicher. 
„Es gibt keinen Zweifel, dass 
der Beschuldigte die Tat, die 
rechtlich als Totschlag zu 
werten ist, begangen hat, für 
die er aber nicht bestraft wer-
den kann.“ Er beantragt die 
Einweisung. Verteidiger Will 
hingegen Freispruch. „In du-
bio pro reo“, führt er aus. 
Letztlich blieben Zweifel . . . 

Die 1. Große Strafkammer 
weist Markus G. für den an 
seinem Vater begangenen 
Totschlag in eine psychiatri-
sche Anstalt ein. Er nimmt 
diese Entscheidung an.

Im Haus an der Königsberger Straße im Nidderauer Stadtteil Erbstadt haben Markus und sein Vater Erimar G. über Jahre zusam-
mengelebt. Seit der Gewalttat am 7. November 2016 steht es leer. � Archivfoto: J. Weber

Der Fall 
Am frühen Morgen des 7. No-
vember 2016 wird der Rentner 
Erimar G. (75) tot im Flur seines 
Hauses in Nidderau-Erbstadt ge-
funden. Bruch des Zungenbeins 
durch den Kinnriemen seines 
Motorradhelms, den er aus 
Angst vor seinem Sohn trug.  

1. Prozesstag am 22. De-
zember: Verlesung der Anklage. 
11. Januar: Die Nidderauer Ge-
rüchteküche – Nachbarn im 
Zeugenstand.  
16. Januar: Das Urteil – keine 
Strafe, aber Einweisung.  
� dig

GLÜCKWÜNSCHE 

Nidderau: Isolde Kliehm (80).

Windecker Pfadfinder starten mit neuen Gruppenstunden 
NIDDERAU � Nach den Weih-
nachtsferien haben bei den 
Windecker DPSG-Pfadfin-
dern vom Stamm Wartbaum 
auch wieder die wöchentli-
chen Gruppenstunden be-
gonnen, bei den Pfadfindern 
Truppstunden genannt. Kin-
der und Jugendliche im Alter 
von sieben bis 18 Jahren tref-
fen sich dazu Montag bis Frei-
tag eineinhalb Stunden in der 
Pfadfinder-Hütte in der Alten 
Ostheimer Straße in ihren 
Trupps zu den vorher festge-
legten Zeiten.  

„Pfadfinden bedeutet 
Freunde finden, Gemein-
schaft erleben, Verantwor-
tung übernehmen, verläss-
lich sein und sich verlassen 
können“, heißt es in der Mit-
teilung. „Natürlich jede Men-
ge Spiel und Spaß und viele 
Aktionen, dabei die Natur zu 
entdecken und an vorher ge-
meinsam festgelegten The-
men und Projekten zu arbei-
ten, die eigene Interessen zu 
entwickeln und persönliche 
Stärken ausbauen.“ Begleitet 
werden die Trupps dabei von 

erfahrenen Truppleitern. Die 
Leiterrunde des Stammes 
umfasst aktuell 32 Mitglie-
der, die alle selbst einmal 
ganz klein angefangen haben 
und ihre Erlebnisse nun an 
die jüngeren Pfadis weiterge-
ben. „Christliche Werte spie-
len dabei eine wichige Rolle, 
wobei die eigene Konfession 
und der Glaube für die Teil-
nahme nicht von Bedeutung 
sind.“  

Mitmachen können laut 
Mitteilung alle, die aufge-
schlossen für Neues und un-

ternehmungslustig sind. Auf-
genommen werden Mädchen 
und Jungen ab dem zweiten 
Schuljahr, jedoch besteht 
auch für Ältere jederzeit die 
Möglichkeit, eine Truppstun-
de von Gleichaltrigen zu be-
suchen. � jow 

 
➔ Informationen sind bei 

der Vorsitzenden Evelyn Stett-
ner unter der Nummer 0 61 87/ 
90 03 81 oder per Mail an 
vorstand@wartbaum.de bzw. 
im Internet erhältlich.  

➔ www.wartbaum.de

Vollsperrung Wartbaumstraße 
NIDDERAU � Wegen der Durch-
führung einer Fertighaus-
montage wird von Donners-
tag, 18. Januar, 6 Uhr, bis 
Freitag, 19. Januar, 17 Uhr, 
die Wartbaumstraße im Be-
reich Rhönstraße bis Oden-
waldstraße voll gesperrt. Der 
Anliegerverkehr ist aus den 
Fahrtrichtungen Ostheimer 
Straße beziehungsweise Eu-
gen-Kaiser-Straße bis zur 
Baustelle zugelassen. Die 
Stadtbuslinie MKK-45 wird 
die Haltestellen „Friedhof 
Windecken“, „Am Taunus-

blick“, „Scheidemannstraße“ 
und „Erfurter Straße“ nicht 
anfahren, sondern wird di-
rekt von der Eugen-Kaiser-
Straße über den Rathenau-
ring, Freiligrathring und Ost -
heimer Straße zur Haltestelle 
„Bahnhof Nidderau“ umge-
leitet. Hierbei werden die 
Haltestellen „Rathenauring“ 
und „Hochmühle“ angefah-
ren. Die Anfahrt der Müll-
fahrzeuge ist gewährleistet. 
Im Bereich der Vollsperrung 
wird eine Haltverbotszone 
ausgewiesen. � jow

Neujahrskonzert mit Kraft und Gefühl 
Frauenchor Miss Harmonie Eichen und der BLO Posaunenchor Windecken bespielen Stiftskirche mit „Musica Furioso“ 

Von Andrea Pauly  
 
NIDDERAU � Nach der gelunge-
nen Premiere im vergange-
nen Jahr ergänzte auch in die-
sem Jahr der Frauenchor Miss 
Harmonie aus Eichen unter 
Leitung von Christoph Klüh 
das traditionelle Neujahrs-
konzert „Musica Furioso“ des 
BLO Posaunenchor Win- 
decken, der von Jaroslav Mi-
cka dirigiert wurde. Zahlrei-
che Besucher waren am 
Sonntagabend gekommen, 
um den starken Stimmen 
und vollen Blechbläserklän-
gen zu lauschen, sodass nur 
ein paar vereinzelte Plätze in 
der evangelischen Stiftskir-
che frei blieben. 

Der seit 2003 bestehende 
Frauenchor begeisterte die 
Zuhörer mit einem bunt ge-
mischten Potpourri von 
Choradaptionen bekannter 
Hits, Musical- und Filmmusi-
ken. Nach zwei französischen 
Werken folgte der Sting-Klas-

siker „Fields of Gold“, den die 
Chordamen ebenso warm 
und gefühlvoll darboten wie 
das schwungvolle „I say a 
little prayer“, bekannt durch 
Dionne Warwick und Aretha 
Franklin, sowie die Ballade 
„Jar of Hearts“ von Christina 
Perri. Ein beliebtes Chorwerk 

für Frauenchöre ist auch das 
bewegende Stück „Gabriellas 
Song“ aus dem schwedischen 
Film „Wie im Himmel“, wel-
ches die Sängerinnen mit kla-
rem Stimmduktus präsen-
tierten. Mit ihrer Interpreta-
tion des anschließenden 
Songs „Hungriges Herz“ von 

der deutschen Popmusik-
gruppe MIA hatte es „Miss 
Harmonie“ als einer von 
15 aus 160 auserwählten hes-
sischen Chören im Septem-
ber 2017 in die Endausschei-
dung beim Radiosender hr4 
im Rahmen der Aktion „Singt 
euren Song“ geschafft (wir 

berichteten). Nach „Seasons 
of Love“, „Don’t stop belie-
ving“ von Journey und dem 
Gospel „Until we meet again“ 
war dann Zeit für eine kleine 
Umbaupause gekommen, in 
der die Zuschauer mit kalten 
Getränken und Brezeln be-
wirtet wurden.  

Erst temperamentvoll und 
dann dramatisch startete der 
BLO Posaunenchor Win- 
decken mit zwei Werken von 
Alfred Bösendorfer – dem 
„Böhmischen Galopp“ und 
„Cap Arcona“, eine mittelal-
terliche Geschichte um den 
Piraten Störtebeker. Es folgte 
ein mitreißender Mix ver-
schiedener Hits des genialen 
Stevie Wonder und das explo-
sive „It’s raining man“, bei 
dem es fast ein wenig ver-
wunderte, dass inzwischen 
nicht neben den Kirchenbän-
ken getanzt wurde. Denn die 
Bläser boten ein harmonisch 
abgestimmtes druckvolles 
Spiel und überzeugten wie 
gewohnt mit ihrer Leistung. 

Nach einem „Nena-Med-
ley“ gab sich das Orchester 
unter anderem noch als Blues 
Brothers – stilecht mit Hut 
und Sonnenbrille – die Ehre, 
wie auch als schwedische Er-
folgsband ABBA mit „Thank 
you for the Music“.

Miss Harmonie präsentierte ein bunt gemischtes Potpourri von 
Choradaptionen bekannter Hits, Musical- und Filmmusiken.

Der BLO Posaunenchor Windecken bot ein harmonisch abge-
stimmtes druckvolles Spiel. � Fotos: Pauly

Musikalische 
Andacht 

NIDDERAU � Die Evangelische 
Brückengemeinde Nidderau-
Heldenbergen lädt für Sonn-
tag, 21. Januar, zur „musika-
lischen Andacht“ in die Kir-
che an der Bahnhofstraße 42 
ein. Beginn ist um 17 Uhr. Bei 
dem Konzert geht es dem Spi-
rit Power Chor unter der Lei-
tung von Oliver Pleyer um 
10 000 Gründe für den Glau-
ben an Gott. Die Besucher er-
warten Gospels und Lobpreis-
Lieder. Der Eintritt zur Veran-
staltung ist frei. � fab

Vortrag zu 
Beerenfrüchten 

HAMMERSBACH � Nachdem die 
Landfrauen Eckartshausen-
Langen-Bergheim am 8. Janu-
ar ihr traditionelles „Kochen 
mit Kindern“ erfolgreich ab-
solviert haben, steht der 
nächste Programmpunkt an. 
Am Mittwoch, 24. Januar, 
wird die Ernährungsfachfrau 
Elsbeth Ohlmes einen Vor-
trag zum Thema Beeren hal-
ten: „Bunt, frisch und fruch-
tig, Beeren und andere 
Früchtchen!“ Beginn ist um 
19.30 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus Eckartshausen. 
Anmeldungen sind bei Ilka 
Stürtz unter der Telefonnum-
mer 0 60 48/14 98 und bei 
Trautel Sellheim unter 
0 60 48/15 59 sowie bei ande-
ren Vorstandsmitgliedern des 
Vereins möglich. � jow

VERANSTALTUNGEN

Einwöchiger 
Laptopkurs 
für Senioren 

NIDDERAU � Der Fachbereich 
Soziales plant für Bürger ab 
dem 60. Lebensjahr einen 
einwöchigen Laptopkurs für 
Anfänger. Der Akku des eige-
nen Laptops sollte vollgela-
den und mit Netzteil mitge-
bracht werden. Der Kurs ba-
siert ausschließlich auf dem 
Betriebssystem Windows 10 
und findet von Montag bis 
Freitag, 12. bis 16. Februar, je-
weils von 10 bis 12 Uhr im Fa-
milienzentrum, Gehrener 
Ring 5 (Zugang über den 
Stadtplatz) statt. Dozent ist 
Seniorenbeiratsmitglied Wil-
ly Rekers. Die Kosten für den 
Kurs betragen 55 Euro. Die 
Teilnehmerzahl ist begrenzt 
auf maximal sieben Perso-
nen. Interessierte können 
sich während der Sprechzei-
ten (Montag, 8 bis 12 Uhr und 
16 bis 18.30 Uhr sowie Diens-
tag und Donnerstag von 8 bis 
12 Uhr) im Familienzentrum 
anmelden. Die Anmeldung 
ist nur persönlich möglich, 
nicht telefonisch. Anmelde-
schluss ist eine Woche vor 
Kursbeginn. Weitere Infos 
unter 0 61 87/29 91 52. � jow
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